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Sbmann bes fchroeijerifcfjen „Vunbes für oereinfacfjte red)tfd)reibung"
an einer auf prioater ©runblage oeranftalteten 3ufammenkunft mit nier

Vertretern V3eftbeutfd)lanös unb jroei Öfterreid)era in ^onftanj teil=

genommen, an ber nod) keine roid)tigen Vefdpffe gefaxt, aber eine

Utrbeitsgemeinfdjaft für fpradjiidje fragen gegrünbet mürbe, bie fpäter
einmal einer großem Ortt)ograpf)ifci)en SÇonferenj für bas gefamte beutfdje

Sprachgebiet iijre Vorfdfläge unterbreiten roirb.

Mit ber Nachfrage nad) unfern Schriften mürbe ber Veridjterftatter
— p feinem geibroefen — nictjt eben ftark behelligt. 2lus Eugern kam
eine Veftellung für 10 Stück bes „Merkblattes für bie Vilbung unb

Schreibung ber Straßennamen". Mieberljolt oerlangt mürben bie Vor=

träge oon M. Vurckf)arbt über „2)as Verhältnis ber Sprachen in ber

Sd)mei§" unb oon if). Vaumgartner über „Unfere îlusfprache bes Sdjrift=
beutfd)en". Sin neues Mitglieb in 3ürid) bepg faft alle Sonberbrucke.
©erabe biefe, aber auch unfere leiber roenig beachteten „Volksbücher"
ftellen ein ausgezeichnetes Mittet bar, unferer Sad)e neue 3reunbe p
roerben, unb babei koften fie faft nichts.

S)er Sbmann: if). Manner

Beeilt übec die oom 22. Htäcg 1953
tn ôec ßantons|<huk tn Srauenfelô

Unter Seilnalpte oon 26 Mitgliebern konnten bie faßungsgemäßen

©efdjäfte rafd) erlebigt roerben. 2)er Schriftführer, 5). SDürft, hatte ben

Rücktritt erklärt; an feiner Stelle rourbe if)err ®. £ifd)er, Vankbeamter,
3ürid), gemählt. Oîeu in ben Vorftanb gemöhlt rourbe ferner if)err 3)r.

V3. Minkler, 2)eutfd)let)rer an ber Sdjule bes &aufmännifd)en Vereins

3ürid), feit 3anuar Sbmann bes 3ürd)er Sprachoereins, ©er 3al)res=

beitrag für bas 3al)r 1954 rourbe einftimmig auf 3t. 8.— belaffen*.

Sie ©efetjäftsfitjung rourbe unterbrochen burd) ben öffentlichen, oon
roeitern etroa 25 if)örern befudjten Vortrag oon if)errn "ißrof. Sr. ©rnft
5)erbi, Rektor ber Shurgauifdjen S^antonsfdjute, über „©ottfrieb Kellers

3rauenfelber 3reunb 3ol)ann Müller". 9tad) einer (Einleitung über bie

literarifdjen geiftungen bes Sfjurgaus fdjilberte ber Mehner in feffelnber

Meife auf ©runb bes oorliegenben Vriefroedjfels eine 3ugenbfreunb=

* 5)ie 3al)resred)iumg roirb SOtttgliebern auf ÜDunfdj gugeftellt.
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Obmann des schweizerischen „Bundes für vereinfachte rechtschreibung"

an einer auf privater Grundlage veranstalteten Zusammenkunst mit vier
Vertretern Westdeutschlands und zwei Österreichern in Konstanz teil-

genommen, an der noch keine wichtigen Beschlüsse gefaßt, aber eine

Arbeitsgemeinschaft für sprachliche Fragen gegründet wurde, die später
einmal einer größern Orthographischen Konferenz für das gesamte deutsche

Sprachgebiet ihre Borschläge unterbreiten wird.

Mit der Nachfrage nach unsern Schriften wurde der Berichterstatter
— zu seinem Leidwesen — nicht eben stark behelligt. Aus Luzern kam
eine Bestellung für 10 Stück des „Merkblattes für die Bildung und

Schreibung der Straßennamen". Wiederholt verlangt wurden die Bor-
träge von W. Burckhardt über „Das Verhältnis der Sprachen in der

Schweiz" und von H. Baumgartner über „Unsere Aussprache des Schrift-
deutschen". Ein neues Mitglied in Zürich bezog fast alle Sonderdrucke.
Gerade diese, aber auch unsere leider wenig beachteten „Volksbücher"
stellen ein ausgezeichnetes Mittel dar, unserer Sache neue Freunde zu
werben, und dabei kosten sie fast nichts.

Der Obmann: H. Wanner

Bericht über die Jahresversammlung vom LL. März 19ZZ
in öer Kantonsschule in Krauenfelö

Unter Teilnahme von 26 Mitgliedern konnten die satzungsgemäßen

Geschäfte rasch erledigt werden. Der Schriftführer, H. Dürst, hatte den

Rücktritt erklärt: an seiner Stelle wurde Herr E. Lischer, Bankbeamter,
Zürich, gewählt. Neu in den Borstand gewählt wurde serner Herr Dr.
W. Winkler, Deutschlehrer an der Schule des Kaufmännischen Vereins

Zürich, seit Januar Obmann des Zürcher Sprachvereins. Der Jahres-
beitrag für das Jahr 1954 wurde einstimmig auf Fr. 8.— belassen*.

Die Geschäftssitzung wurde unterbrochen durch den öffentlichen, von
weitern etwa 25 Hörern besuchten Bortrag von Herrn Prof. Dr. Ernst
Herdi, Rektor der Thurgauischen Kantonsschule, über „Gottfried Kellers

Frauenfelder Freund Johann Müller". Nach einer Einleitung über die

literarischen Leistungen des Thurgaus schilderte der Redner in fesselnder

Weise auf Grund des vorliegenden Briefwechsels eine Jugendfreund-

* Die Iahresrechnung wird Mitgliedern auf Wunsch zugestellt.
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fdjaft, bie in Keilers „©riinem Heinrich" unter bem Sitel ,,Sd)roinbet»

t)aber" itjren 9tiebcrfd)Iag gefunben fjat.
(Sine ftattliche 3at)l con ÜRitgliebern, barunter als Oäfte <r)err 9te=

gierungsrat Sr. Leiber unb unfer ©hrenmitglieb tMIfreb 5)itggenberger,

cereinigte fid) gum gemeinsamen 93îittageffen unb gu anregenber linier«

Haltung. Ser Sriarfjmittag roar bem tBefudje ber SÇartaufe Sitingen ge=

roibmet, rooi)in bie 33efud)er auf ©inlabung bes 9fegierungsrates bes

Cantons Sijurgau in einem ^ofiauto geführt rourben. ^)err ait debtor
Sr. £eifi, Srauenfetb, tjatte in cerbankensroerter AScife bie SKiljrung
buret) bie Vorlaufe übernommen. Sie Tagung in Urauenfelb ift rootjt

gelungen unb roirb alien Seiinetjmern in befier Erinnerung bleiben.

Ser Schriftführer : Sürft

S3bccf^cc|ünöcn

Ser „Spradjfpiegel" h<ü — es ift noch nici)t lange her —, bie heute

mächtig ins SÇraut fchiejfenbe 3DTobe= unb Schlagroortfucht roiberfpiegetnb,

feinen £efern cor Augen geführt, baf) unb roie fehr ber gebankeniofe

©ebraud) biefer roohi bequemen, aber meift gang nicijtsfagenben unb

oft gegierten ASörter ber Sprache Sdjmeig, £farbe unb Siiefe gu rauben

cermag unb ihrer Verarmung unb 35erflad)ung ben A3eg bahnen kann.

Solche Überlegungen laben ein, weiteren fpradjoerberbenben ©in«

flüffen nachgufpüren, unb ba muh man rool)t cor allem an bas „Seutfd)"
benken, bas uns in manchem ©ebruckten geboten roirb, unb nicht gu«

leht in cielen ber heute fo gierig cerfd)lungenen ASerke frember £)er«

kunft: in Überfettungen.
A3as uns ba nur gu häufig corgefeht unb gugemutet roirb, ift nicht

nur bem beutfcl)en Spradjgeift cöllig frentb, fonbern auch anfteckenb

unb ftilcerberbenb in hödjftem ©rabe, kann es bod) fogar einem or=

bentlid) fattelfeften unb cerantroortungsberouhten £efer in ben ©arten

road)fen, bah er nad) einigen Seiten nidjt mehr roeih, roo ihm ber $opf
fleht, nicht mehr gu beurteilen fähig ift, teas con bem ©elefenen nun

fpradjlid) richtig unb ertaubt, roas bacon nod) Seutfd) unb teas nid)t

mehr Seutfd) ift. Sollten fid) etroa fold)e 25ergiftungserfd)einungen

auch tn meine heutigen Ausführungen einfd)leid)en? Unb um roie ciel

anfälliger muh *><* ber Surd)fd)nittslefer fein!
©eht man Solcher Sdjreiberei auf ben ©runb, fo roirb man bie oer«
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schcift, die in Kellers „Grünem Heinrich" unter dem Titel „Schwindel-
Haber" ihren Niederschlag gefunden hat.

Eine stattliche Zahl von Mitgliedern, darunter als Gäste Herr Re-

gierungsrat Dr. Reiber und unser Ehrenmitglied Alfred Huggenberger,

vereinigte sich zum gemeinsamen Mittagessen und zu anregender Unter-

Haltung. Der Nachmittag war dem Besuche der Kartause Ittingen ge-

widmet, wohin die Besucher aus Einladung des Regierungsrates des

Kantons Thurgau in einem Postauto geführt wurden. Herr alt Rektor
Dr. Leisi, Frauenfeld, hatte in verdankenswerter Weise die Führung
durch die Kartause übernommen. Die Tagung in Frauenfcld ist wohl
gelungen und wird allen Teilnehmern in bester Erinnerung bleiben.

Der Schriftführer: H. Dürst

Abersetzersünöen

Der „Sprachspiegel" hat — es ist noch nicht lange her —, die heute

mächtig ins Kraut schießende Mode- und Schlagwortsucht widerspiegelnd,

seinen Lesern vor Augen geführt, daß und wie sehr der gedankenlose

Gebrauch dieser wohl bequemen, aber meist ganz nichtssagenden und

oft gezierten Wörter der Sprache Schmelz, Farbe und Tiefe zu rauben

vermag und ihrer Verarmung und Verfluchung den Weg bahnen kann.

Solche Überlegungen laden ein, weiteren sprachverderbenden Ein-
slllssen nachzuspüren, und da muß man wohl vor allem an das „Deutsch"

denken, das uns in manchem Gedruckten geboten wird, und nicht zu-

letzt in vielen der heute so gierig verschlungenen Werke fremder Her-

Kunst! in Übersetzungen.

Was uns da nur zu häufig vorgesetzt und zugemutet wird, ist nicht

nur dem deutschen Sprachgeist völlig fremd, sondern auch ansteckend

und stilverderbend in höchstem Grade, kann es doch sogar einem or-

deutlich sattelfesten und verantwortungsbewußten Leser in den Garten

wachsen, daß er nach einigen Seiten nicht mehr weiß, wo ihm der Kopf
steht, nicht mehr zu beurteilen sähig ist, was von dem Gelesenen nun

sprachlich richtig und erlaubt, was davon noch Deutsch und was nicht

mehr Deutsch ist. Sollten sich etwa solche Bergistungserscheinungen

auch in meine heutigen Ausführungen einschleichen? Und um wie viel

anfälliger muß da der Durchschnittsleser sein!

Geht man solcher Schreiberei auf den Grund, so wird man die ver-
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